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St. (Sailen Beilage 3u Hr. { fcer Säc\vo^x 5rauen=gettung. 1.3anuar J89$

Brfefftaflfen.
Sitten unferen ließen greunben, bie über bie geftgeit

itnä mttfo freitnblidßen Söünfpen bebauten, feien biefelben
aufs ßerglicßfte ertoibert. lltifere greube, aud) biefeê 3apr
mit ben alt fietoäprten ©efinnungägenoffinnen in treuer
Slrbcit gegenteiliger görbertmg unb Söeleljrung tierbunben
gu bleiben, ift ein fräftiger ©pom gum unermiiblicf)en,
freubigen SBeiterftreben auf ber biêîjer begangenen Baptt.
ilnfern aufnötigen Sanf allen für bieun3ertoiefencfreunb=
fcßaftlicße Slufmunterung unb Stnertennung beffen, loaä bie
„©ptneiger grauen=3eitung" für ißre greunbe unb Sefer
gu erreipett fid) bernüpt. Unfere beften ©rüjje atlerfeits!

grau Anna (ü. in &. Sa? Samenfrifieren ift ein

Beruf, beffen Slusübung nur in einer ©tabt rentabel fein
!ann. SBenn eine ©pneibertn in fleiner Ortfdjaft auf bent
Sanbe ißr gutes Slusfommen finben mill, fo fann fie fieß

nießt blofj aufs Samenfpneiberu befepränfen, fonbern fie
utufj auep bas Snabenfcpneibern unb bas SBeifjnäpen Bcr=

fteßen.

Junge gutter in 33. SBenn Sie mit fnappen OJiitteln
rennen müffen, fo tpun Sie beffer, 3prem Kleinen felbft
bequeme, toeidße <Scßuße gu rnaepen, anftatt il)m nom ©pup=
trtaeßer naep SRafj arbeiten gu laffen. Sie ©epupe merben
bem tuaepfenben Sinbe balb gu flein, ttttb mettn feines ba

ift gum Raptragen, fo finb folcß flcine, angemeffene ©pupe
gunt SBeglegen gu teuer.

Herrn in fl. ©iefinbenSpregrage iml)eutigcn
Blatte beantmortet.

grl. 38. in ©£i Bufenbung Oon unBerlangtent
SRanuffript gur Prüfung, biirfte boep tnopl geitügenbe
granfatur ermartet merben. ©ollen mir gr. 1. 50 ©traf=
porto begaplen unb unferfeits im KiptgebraupSfatte nop
bie Küdfenbung franfieren Sa§ feßeint uns bod) gu Biel
Bedangt.

<#att5t>afer in <f>. Söenn ©ie peutgutage mit ßprer
gaplreipen gamitie nur 3pr reblicßes Slusfommen finben,
fo bürfen ©ie Bollauf befriebigt fein. Später, bei befferüt
©efpäftsgänge mirb es eper toieber mögtieß fein, etmas
gurücfgulegen für bie Sage, Bon benen mir fagett, fie ge=

fallen uns niept.

_ Junger ^»ansnater in jP. Ser ungeftörte, ruhige
©djlaf ift für ©ptoäplipe ein §auptfaftor gur ©enefung.
daneben barf bie Betocgung in frifeßer Suft nid)t Oerab=

fäumt merben; aueß bie Hautpflege ift unentmegt bitrd)=
gufüpren.

Herrn ft. jSl. in 21. Sas Qbeal ift freiließ, in
angemeffen errnärmtem 3'mmer gu fcßlafen unb babei
bod) ber frifeßen reinen Stujjentuft ©ingang gu geftatten.
ÏSenn baS^SBafdjmaper ßart gefriert, fo bafs ant SJtorgen
nießt grünblip Soilette gemapt merben fann, ba empfießlt
es fiep, naepts beim ©plafengepctt eine Bettffaipe mit
peifjem SBaffer gu füllen, biefe mirb, in bie Betten gefteeft,
bas iffiaffer bis am SRorgen in angenepmer Semperatur
palten, ©icp ben gangen Sßinter niept orbentlicp mafepen
unb fäubern -? Sie SBafcpung mufj unmittel=
bar naep bem Berlaffen bes Bettes Borgenqrnmett merben.

Jtn itf iuEftellec

non (Eitiluuibbcikcu!

tytv ycrfanb unfern* (''inluiiibbcdirn
Jjui begonnen.

Die im Saufe bes 3abres aud) als Sammelmappe

bienenbe inbanbbecfe für bie

„Jfrtjjnmjet: Jfrauen~;Beitung" koflet jFv. 2.—
„Ifüt: ùie pleine Pelt" „—.60
opne Porto.

Beftellungen merben unter Hacßnaßme bes

Betrages prompt effeftuiert.

^etflenbe Hummern gum Komplettieren ber

3aßrgänge merben, fomeit ber Borrat reicht,
foftenfrei geliefert.

§tcutlTcton.

® t ö x 0 i.*)
»on 3. pelra.

(gottfejung.)

|it ber gröfjten Sorgfalt mill fie ben Körper
©eorgiS in ipre Slrme peben, um ipn pinauf gu
tragen; aber baSfctimerjlitpeStopnen, mitbem

er bei jeher föemegung fein fRödjeln unterbritpt, nimmt
ipr mieber ben 9Jlut ju btefer Slufgabe. $ie pellen
ïprânen rinnen ipr über bie runjligen äBangen, als
gu iprer großen Srleii^terung fRottingen ins HauS
tritt.

©in furcptbareS ©ntfepen matt fiep in feinen
Bügen, als fein fBticf auf bie felfame @ruppe fällt.
Ser Slnbtid beS btutenben SinbeS pat blipfcpneü
ben ©ebanfen in ipm maepgerufen, ba§ ber Scprecf
über ben Unfall beSfelben bie Urfacpe Pon HelenenS
Dpnma^t fein müffe. — Dpne ittepr als einen flü<p=

tigen 53tid auf feine grau gu merfen, beugt er fiep

ängfttiep über ben rö^elnben Oeorgi.
„©eben ©ie mir baS ftHnb, fRiefe, unb töfen ©ie

meiner grau bie Sieiber!"
äftit biefen SCBorten pat er ben jap 2luffcpreien=

ben in feine Slrme genommen, unb ift mit ipm bie
£reppe pinaufgeeilt. Seputfam legt er ipn auf ein föett.

©epott beim Slnfaffen beS Slrmen ift eS ipm ge=

loefen, als fei ber eine gufi oberpalb beS SnötpelS ge=
broepen; eine näpere Unterfudpung geigt ipm, bafj
feine Sötfürcptung nur gu bereeptigt ift. ®ie SBunbe

am §interfopfe blutet giemtiep ftarf, feßeint aber niept
tief gu fein. grifcpeS SJBaffer ift gur £>anb, fo pat er
naep menigen äJlinuten biefetbe gemafepen, unb nadp=
bem er einen feudpten ©cpmamm barauf gelegt, mittels
eines £ucpeS ben Sopf beS noep immer fRöcpetnben
Oerbunben.

®ann eilt er mieber pinunter, um naep Helenen
gu fepen, beren SBemufjtfein ebenfalls noep niept gu=
rücfgeleprt ift. fïtiefe pat ipr ©tirn unb ©cpläfen
mit ©ffig gemafepen, unb ift frop, als er ïommt, fie
abgulöfen, unb fie naep bem Slrgt gu fenben. ©einer
Slnftrengung gelingt eS, au^ HeInen pinowf 5« tragen
unb auf ipr Sett gu legen. Sîacpbem er ipr etmaS
SSein eingegoffen, menbet er feine Semüpungen mie=
ber ©eorgi gu, beffen SRöcpetn allmäplicß nacpläpt,
nadibem er auep ipm etmaS 2Bein gu fcplucfen gegeben.

iRiefe ift mieber gurüclgefommen, mit bem Se=

riipt, baß ber Slrgt ipr auf bem gufje folgen merbe.
Saum pat fie baS Bimmer mieber üerlaffen, als

ein jämmerlitpeS ©(preien an e|n neueS
UnglücE benlen lägt, ©r ftürgt pinauS unb fiept,
mie fRiefe ben Steinen mit iprer ftarfen £anb un=
barmpergig gücptigt. ©ein ©rfepeinen maipt fie aber
nießt irre, unb erft feiner energifdpen ©inmifepung
gelingt eS, ipr baS Sinb gu entreißen.

Bm ®one pöcpfter ©ntrüfiung perrfept er fie an:
„SBie lommen ©ie bagu, biefeS SinD gu mi^panbeln?
©ie fuepen fidp eine pöipft unpaffenbe Bei* gur 33e=

friebigung gprer Sßutanfälte!"
„SBie id) bagu Jomme, baS Sinb gu mi|panbeln

gragen ©ie lieber ben Seinen Unpotb, mie er bagu
lommt, feinen Sruber bie Sreppe pinuntergumerfen?"
feueßte fie atemlos. „SBenn er nun ftirbt, ber arme
®ropf, niemanb mirb ipm naepmeinen, nießt einmal
bie ÏRutter, unb niemanb mürbe baran benfen, ben
Seinen SRörber gu firafen; beSpalb nur mill icp eS

tpun, epe icp biefeS §auS üertaffe, benn pier bleibe
icp feine ©tunbe mepr; aber bie gange ©tabt foH
eSmiffen, mie eS in biefern Sötufterpfarrpaufe gugept."

3pre tiefgefüptte ©ntrüftung maepte fept einem
peftigen Spräncnerguffe ißlap, als Köttingen ipr mit
bemegter ©timme ermibert: „fRiefe, mir motten bar=
über ein anbereS ÏRat reben, benn ©ie merben unb
bürfen unS auf feinen gatt üerlaffen, gerabe um
©eorgiS mitten müffen ©ie bleiben. S^P bitte ©ie
barum, fommen ©ie fept, unb pelfen ©ie mir, ipn
entfleiben, bis ber Slrgt fommt!"

3mmer noep fcplucpgenb, aber opne äBiberrebe,
folgt fie ipm in baS Bimmer.

®aS Sefinben ber beiben SBefinnungSlofen pat
fid) noep niept üeränbert. Helam bietet ben Slnblid
einer rupig ©cplafenben, mäprenbbem ©eorgiS ®e=
fieptepen einen fo üerpärmten SluSbrud in ben blaffen
Bügen trägt, bafj eS Köttingens ganger gaffungS=
fraft bebarf, um niept üor bem unauSgefept @töpnen=
ben in bie Snie gu finfen. ®aS ©ntfteiben beS bei
jeber ©emegung peftig auff^reienben SinbeS ift für
ipn etmaS gurcptbareS. ®ie roten gteden unb Streifen,
bie ben magern Küden unb bie garten Strmen be=

beden, fiumme, unb boeß fo berebte Stnfläger mi=
ber ipn, — feine tieffte Keue fann fie niept unficpt=
bar maepett. — ®er guten Kiefe entgept eS niept,
mie fepr ipr Herr bei biefern Slnblide leibet. Kicpt,
bafj fie ipren Spränen gebieten fann, aber in iprer
©timme unb in iprem ©lid liegt nur rüdficptSbotte
©eponung, als fie ipn fragt, ob er niept mieber naep
ber grau Pfarrer fepen motte, fie glaube jept, baS

übrige fepon allein beforgen gu fönnen.
©nbtiep erfepeint ber langerfepnte Slrgt, eben als

Helene aus iprér ©etäubung ermaßt unb in bie
äugen beS beforgt über fie gebeugten ©atten blidt.

©inen Slugenblid fiept fie üerftänbniSloS um fiep,
bis baS ©töpnen ©eorgiS ipr baS ©efepepene mieber
in ©rinnerung bringt.

©rft bem berupigenben Bufprucpe beS SlrgteS ge=

tingt eS, fie gu bereben, ipre Stufregung gu befämpfen
unb rupig gu bleiben, bis er ipr aufguftepen ertauben
mürbe. 3$" Slugen üerfotgen in ängftlieper ©pan=
nung bie Unterfuepung ©eorgiS, beffen pütftofer 9ln=
blid ipr nid)t nur baS unebte ©enepmen ipreSSRanneS,
fonbern auep bie eigene fotgenfepmere ©cputb ins
©ebäcptniS gurüdruft.

©eorgiS marferfipütternbeS ©freien mäprenb ber
ißrogebur beS ©inrieptenS unb ©erbinbenS maept ipr
biefe ©tunbe gu einer unerträgtiep langen, unb bie
Stbfpannung iprer Kerüen fann fiep erft in einem
mopltpätigen SBeinen Suft maepen, als er moptüer=
bunben unb fepeinbar fanft fcplummernb in ben meifjen
Siffen liegt.

®er Slrgt pat fiep mieber entfernt, unb Kiefe
bie ben beiben He**en mit ipren Hülfeleiftungen
mader gur,©eite geftanben pat, ift ebenfalls gegangen,
um naep bem üerfpäteten SRittageffen gu fepen.

Kottingen mag feine grau noep nid)t ber 2tuf=
regung eines peintiepen ©efpräepeS auSfepen, unb
Oerläpt baS Bimmer ebenfalls, um naep Henri 5«
fepen, ber fiep mäprenb ber gangen ©tunbe nie pat
fepen laffen.

©r finbet ipn in ber Sücpe, mo er mit gefunbem
Slppetit einem Setter ©uppe gufpriept, ben ipm Kiefe
einftmeilen borgefept pat.

Kottingen fept fiep neben baS Sinb unb bittet
Kiefen, ipm ben H£rgang beS Unfalles gu ergäpten.

„SSßie ber Herr ©farrer ben ©eorgi fo gefeptagen
unb bann fortgegangen mar," beginnt fie feplucpgenb,
„patte fiep baS arme Sinb in baS ©artenpäuSepen
geftücßtet. ^ep fap ipm noep naep, mie er fiep bort
tobmübe auf bie ©anf legte unb meinte, meinte gum
Hergbrecpen. ®a porte icp auf einmal, mie bie grau
©farrer ipn rief, mit einer ©timme rief, als pätte
er baS gröpte ©erbreepen begangen unb icp nieptS
anbereS glaubte, als fie molle ipn auep noep feplagen.
SRir blutete baS H£rg, mie icp ipn fap, bleicp unb
baS ©efieptepen fo botter Stngft, auf baS HiuS gu=
fommen. ftettte miep unter bie Sücpentpiir, ent=
feptoffen, ipm auf feinen gatt ein meitereS Seib ge=
fepepen gu laffen. Sann pörte icp ipn bie Sreppe
perauffommen, unb jebern feiner feudjenben 2ttem=
güge pörte icp eS an, mie er baS ©Seinen unter=
brüdte. Sa mupte ipm ber Steine ben SBeg ber=
fperrt paben, icp pörte ipn menigftenS fagen : „Sommft
niept burcp, ©orfi, icp tafi Siep ni^t burep!"

„Henri, ta§ mid), icp mufj ja, ÏRama pat mi^
gerufen!" bettelt ba ber arme Sropf.

„SSßenn Su tauf tommft, Smeifj icß Siep tunter,"
pöre icp ba ben Steinen noep bropen, unb fpringe
pinauS, bent S'Herunterfcpmeifien gu üerbieten; aber
icp fam gu fpät, benn id) fonnte gerabe noep fepen, mie
er ipm mit feinem ©emepr eins auf bie ©ruft üer=
fepte, bafj er pintenüber unb bie gange Sreppe pin=
unterftürgte. 2ltS bann bie grau ©farrer bagu fam,
rnufj fie üor lauter ©epreden opnmäd)tig gemorben
fein; benn fie fiel neben baS Sinb pin, mie ©ie
fie ja gefunben paben. — SRan meifj ja mopt," —
fupr fie erregt fort, — „Sinber finb ja einmal Sin=
ber unb miffen niept immer, maS fie tpun, aber baS

ift fein ©runb, bafj man bem einen atteS, auep bie
gröfjten ©oSpeiten pingepen läfjt, mäprenb man oon
bem anbern mepr ©ernunft oertangt, als man felbft
befipt, nur toeil fein ©efiept meniger pübfcp unb
toeniger frecß ift; als baS beS anbern. @S üergept
ja baS liebe, lange gapr fein Sag, an bem biefer
Steine niept einmal ©dpläge üerbiente; aber ja, pier
maept man eS eben anberS, bie ©cpläge, bie ber
Steine für feine Unarten oerbient, bie friegt ber
©rope fürs ©eporepen!"

Ser fteine ©ünber pat ben erregten ©rgujj ber
guten Kiefe fepr mopl üerftanben, unb beeilt fiep,
nacpbem fein Seiler leer gemorben, aus bem ©e=
reiepe biefer gefäprtiepen ÜRacptSperfon gu fommen.

©ie pat ipr H£*è î£|t 9£l£££t unb fiept nun
prüfenben StugeS auf Kottingen, ber bleicß unb ernft,
ben Sopf in bie H®"b geftüpt, bagefeffen pat, opne
fie gu unterbreepen. — ©r meip ja, fie pat nur ge=
fagt, maS ipr reblidpeS Herg gebaept, unb baS ift
ja SBaprpeit, traurige SBaprpeit, maS fann er ipr
entgegnen? — Kun fie iprem H£*S£n Suft gemaept,
finb bie golgen iprer ©ntrüftung niept mepr gu
fürepten, fo ift eS immerpin baS ©efte, er läpt ipr
biefe ©enugtpuung. Sap fie mit Siebe unb Sreue
an iprer H£r£fdmft pängt, baS pat fie mäprenb ber
bier Sapre iprer Sienftgeit reieptiep bemiefen. —

Dpne ipr ein SBort gu ermibern, ftept er auf
unb üerläpt bie Sücpe, um mieber nap ©eorgi gu
fepen.

Henri, ber fiep feitper fpielenb im Hausflur auf=
gepalten pat, mitt ftp ipm fpüeptern unb neugierig
anfpliepen, mirb aber bon ipm in bie Süpe gurüd=
gefüprt, mit ber SSßeifung, Kiefen gu geporpen unb
feinen Särm gu mapen.

©ei feinem ©intritt inS Sranfengimmer finbet er
Helenen mieber Oöflig angefleibet am ©ette ©eorgiS
fipenb. ©eine ©egenmart ift ipr offenbar peinlip,
benn ipr ©lid, ber bei feinem ©intreten mit be=

forgtem SluSbrud an ©eorgiS Bügen ping, berän=
bert fip unb nimmt, in bie perbftlip gefärbten
©ärten gegenüber geriptet, einen parten SluSbrud an.

Kottingen fiept mit aufriptiger greube, bafj
ber Snabe map unb bei ©etoufjtfein ift. „Slrmer
gunge, mie gept eS Sir?" fragt er, beffen Kepte
ergreifenb.

©eorgi miH antmorten, bript aber in ein frampf=
pafteS ©ptupgen aus, baS ipm baS ©prepen un=
möglip mapt.

@r mag nipt meiter in ipn bringen, ben H£IenenS
©egenmart mapt ipn befangen, um fo mepr, ba ipr
abmeifenbeS ©roden ipm oerraten, mie fie ipm gürnt.

Kap einigen äRinuten brüdenben ©pmeigenS,
mäprenb melepem er bie H«nb ©eorgiS in ber feinen
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Vriefkasten.
Allen unseren lieben Freunden, die über die Festzeit

uns mit so freundlichen Wünschen bedachten, seien dieselben

aufs herzlichste erwidert. Unsere Freude, auch dieses Jahr
mit den alt bewährten Gesinnungsgenossinnen in treuer
Arbeit gegenseitiger Förderung und Belehrung verbunden

zu bleiben, ist ein kräftiger Sporn zum unermüdlichen,
freudigen Weiterstreben auf der bisher begangenen Bahn.
Unsern aufrichtigen Dank allen für dieuns erwiesene
freundschaftliche Aufmunterung und Anerkennung dessen, was die
„Schweizer Frauen-Zeitung" für ihre Freunde und Leser

zu erreichen sich bemüht. Unsere besten Grüße allerseits!

Frau Knna O. in H. Das Damenfrisieren ist ein

Beruf, dessen Ausübung nur in einer Stadt rentabel sein
kann. Wenn eine Schneiderin in kleiner Ortschaft auf dem
Lande ihr gutes Auskommen finden will, so kann sie sich

nicht bloß aufs Damenschneidern beschränken, sondern sie

muß auch das Knabcnschneidern und das Weißnähen
verstehen.

Junge Mutter in ZZ. Wenn Sie mit knappen Mitteln
rechnen müssen, so thun Sie besser, Ihrem Kleinen selbst
bequeme, weiche Schuhe zu machen, anstatt ihm vom Schuhmacher

nach Maß arbeiten zu lassen. Die Schuhe werden
dem wachsenden Kinde bald zu klein, und wenn keines da
ist zum Nachtragen, so sind solch kleine, angemessene Schuhe
zum Weglegen zu teuer.

Herrn A.W. in II. Sie finden Ihre Frage imhcutigcn
Blatte beantwortet.

Frl. M. H. in A. Bei Zusendung von unverlangtem
Manuskript zur Prüfung, dürste doch wohl genügende
Frankatur erwartet werden. Sollen wir Fr. 1. SO Strafporto

bezahlen und unserseits im Nichtgcbrauchsfalle noch
die Rücksendung frankieren? Das scheint uns doch zu viel
verlangt.

Kausvater in H. Wenn Sie heutzutage mit Ihrer
zahlreichen Familie nur Ihr redliches Auskommen finden,
so dürfen Sie vollauf befriedigt sein. Später, bei besserln
Geschäftsgänge wird es eher wieder möglich sein, etwas
zurückzulegen für die Tage, von denen wir sagen, sie

gefallen uns nicht.

Junger Kausvater in W. Der ungestörte, ruhige
Schlaf ist für Schwächliche ein Hauptfaktor zur Genesung.
Daneben barf die Bewegung in frischer Luft nicht verabsäumt

werden; auch die Hautpflege ist unentwegt
durchzuführen.

Herrn It. W. in II. Das Ideal ist freilich, in
angemessen erwärmtem Zimmer zu schlafen und dabei
doch der frischen reinen Außenluft Eingang zu gestatten.
Wenn dasMaschwaper hart gefriert, so daß am Morgen
nicht gründlich Toilette gemacht werden kann, da empfiehlt
es sich, nachts beim Schlafengehen eine Bettflasche mit
heißem Wasser zu füllen, diese wird, in die Betten gesteckt,
das Wasser bis am Morgen in angenehmer Temperatur
halten. Sich den ganzen Winter nicht ordentlich waschen
und säubern Die Waschung muß unmittelbar

nach dem Verlassen des Bettes vorgenommen werden.

A» die Kesteller

vill Eiààà!
Der Uerjand unserer Ginbunddecken

Hut begonnen.

Die im Laufe des Jahres auch als Sammelmappe

dienende Einbanddecke für die

„SchweizerFrlluen--?àng^kostetFr. 2.—
„Für die Kleine Welt" « —. 60

ohne Porto.

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt effektuiert.

Fehlende Nummern zum Romplettieren der

Jahrgänge werden, soweit der Vorrat reicht,
kostenfrei geliefert.

Jeuisseton.

Georgi.*)
Von Z. Keim.

(Fortsetzung.)

bit der größten Sorgfalt will sie den Körper
Georgis in ihre Arme heben, um ihn hinauf zu
tragen; aber das schmerzliche Stöhnen, mitdem

er bei jeder Bewegung sein Röcheln unterbricht, nimmt
ihr wieder den Mut zu dieser Aufgabe. Die hellen
Thränen rinnen ihr über die runzligen Wangen, als
zu ihrer großen Erleichterung Rottingen ins Haus
tritt.

Ein furchtbares Entsetzen malt sich in seinen
'Zügen, als sein Blick auf die selsame Gruppe fällt.
Der Anblick des blutenden Kindes hat blitzschnell
den Gedanken in ihm wachgerufen, daß der Schreck
über den Unfall desselben die Ursache von Helenens
Ohnmacht sein müsse. — Ohne mehr als einen flüch¬

tigen Blick auf seine Frau zu werfen, beugt er sich

ängstlich über den röchelnden Georgi.
„Geben Sie mir das Kind, Rieke, und lösen Sie

meiner Frau die Kleider!"
Mit diesen Worten hat er den jäh Aufschreienden

in seine Arme genommen, und ist mit ihm die
Treppe hinaufgeeilt. Behutsam legt er ihn auf ein Bett.

Schon beim Anfassen des Armen ist es ihm
gewesen, als sei der eine Fuß oberhalb des Knöchels
gebrochen; eine nähere Untersuchung zeigt ihm, daß
seine Befürchtung nur zu berechtigt ist. Die Wunde
am Hinterkopfe blutet ziemlich stark, scheint aber nicht
tief zu sein. Frisches Wasser ist zur Hand, so hat er
nach wenigen Minuten dieselbe gewaschen, und nachdem

er einen feuchten Schwamm darauf gelegt, mittels
eines Tuches den Kopf des noch immer Röchelnden
verbunden.

Dann eilt er wieder hinunter, um nach Helenen
zu sehen, deren Bewußtsein ebenfalls noch nicht
zurückgekehrt ist. Rieke hat ihr Stirn und Schläfen
mit Essig gewaschen, und ist froh, als er kommt, sie

abzulösen, und sie nach dem Arzt zu senden. Seiner
Anstrengung gelingt es, auch Helnen hinauf zu tragen
und auf ihr Bett zu legen. Nachdem er ihr etwas
Wein eingegossen, wendet er seine Bemühungen wieder

Georgi zu, dessen Röcheln allmählich nachläßt,
nachdem er auch ihm etwas Wein zu schlucken gegeben.

Rieke ist wieder zurückgekommen, mit dem
Bericht, daß der Arzt ihr auf dem Fuße folgen werde.

Kaum hat sie das Zimmer wieder verlassen, als
ein jämmerliches Schreien Henris ihn an ein neues
Unglück denken läßt. Er stürzt hinaus und sieht,
wie Rieke den Kleinen mit ihrer starken Hand
unbarmherzig züchtigt. Sein Erscheinen macht sie aber
nicht irre, und erst seiner energischen Einmischung
gelingt es, ihr das Kind zu entreißen.

Im Tone höchster Entrüstung herrscht er sie an:
„Wie kommen Sie dazu, dieses Kinv zu mißhandeln?
Sie suchen sich eine höchst unpassende Zeit zur
Befriedigung Ihrer Wutanfälle!"

„Wie ich dazu komme, das Kind zu mißhandeln?
Fragen Sie lieber den kleinen Unhold, wie er dazu
kommt, seinen Bruder die Treppe hinunterzuwerfen?"
keuchte sie atemlos. „Wenn er nun stirbt, der arme
Tropf, niemand wird ihm nachweinen, nicht einmal
die Mutter, und niemand würde daran denken, den
kleinen Mörder zu strafen; deshalb nur will ich es
thun, ehe ich dieses Haus verlasse, denn hier bleibe
ich keine Stunde mehr; aber die ganze Stadt soll
es wissen, wie es in diesem Musterpfarrhause zugeht."

Ihre tiefgefühlte Entrüstung machte jetzt einem
heftigen Thränenergusse Platz, als Rottingen ihr mit
bewegter Stimme erwidert: „Rieke, wir wollen
darüber ein anderes Mal reden, denn Sie werden und
dürfen uns auf keinen Fall verlassen, gerade um
Georgis willen müssen Sie bleiben. Ich bitte Sie
darum, kommen Sie jetzt, und helfen Sie mir, ihn
entkleiden, bis der Arzt kommt!"

Immer noch schluchzend, aber ohne Widerrede,
folgt sie ihm in das Zimmer.

Das Befinden der beiden Besinnungslosen hat
sich noch nicht verändert. Helene bietet den Anblick
einer ruhig Schlafenden, währenddem Georgis
Gesichtchen einen so verhärmten Ausdruck in den blassen
Zügen trägt, daß es Rottingens ganzer Fassungskraft

bedarf, um nicht vor dem unausgesetzt Stöhnenden

in die Knie zu sinken. Das Entkleiden des bei
jeder Bewegung heftig aufschreienden Kindes ist für
ihn etwas Furchtbares. Die roten Flecken und Streifen,
die den magern Rücken und die zarten Armen
bedecken, stumme, und doch so beredte Ankläger
Wider ihn, — seine tiefste Reue kann sie nicht unsichtbar

machen. — Der guten Rieke entgeht es nicht,
wie sehr ihr Herr bei diesem Anblicke leidet. Nicht,
daß sie ihren Thränen gebieten kann, aber in ihrer
Stimme und in ihrem Blick liegt nur rücksichtsvolle
Schonung, als sie ihn fragt, ob er nicht wieder nach
der Frau Pfarrer sehen wolle, sie glaube jetzt, das
übrige schon allein besorgen zu können.

Endlich erscheint der langersehnte Arzt, eben als
Helene aus ihrer Betäubung erwacht und in die
Augen des besorgt über sie gebeugten Gatten blickt.

Einen Augenblick sieht sie verständnislos um sich,

bis das Stöhnen Georgis ihr das Geschehene wieder
in Erinnerung bringt.

Erst dem beruhigenden Zuspruche des Arztes
gelingt es, sie zu bereden, ihre Aufregung zu bekämpfen
und ruhig zu bleiben, bis er ihr aufzustehen erlauben
würde. Ihre Augen verfolgen in ängstlicher Spannung

die Untersuchung Georgis, dessen hülfloser
Anblick ihr nicht nur das unedle Benehmen ihres Mannes,
sondern auch die eigene folgenschwere Schuld ins
Gedächtnis zurückruft.

Georgis markerschütterndes Schreien während der
Prozedur des Einrichtens und Verbindens macht ihr
diese Stunde zu einer unerträglich langen, und die
Abspannung ihrer Nerven kann sich erst in einem
wohlthätigen Weinen Luft machen, als er wohlverbunden

und scheinbar sanft schlummernd in den weißen
Kissen liegt.

Der Arzt hat sich wieder entfernt, und Rieke
die den beiden Herren mit ihren Hülfeleistungen
wacker zur,Seite gestanden hat, ist ebenfalls gegangen,
um nach dem verspäteten Mittagessen zu sehen.

Rottingen mag seine Frau noch nicht der
Aufregung eines peinlichen Gespräches aussetzen, und
verläßt das Zimmer ebenfalls, um nach Henri zu
sehen, der sich während der ganzen Stunde nie hat
sehen lassen.

Er findet ihn in der Küche, wo er mit gesundem
Appetit einem Teller Suppe zuspricht, den ihm Rieke
einstweilen vorgesetzt hat.

Rottingen setzt sich neben das Kind und bittet
Ricken, ihm den Hergang des Unfalles zu erzählen.

„Wie der Herr Pfarrer den Georgi so geschlagen
und dann fortgegangen war," beginnt sie schluchzend,

„hatte sich das arme Kind in das Gartenhäuschen
geflüchtet. Ich sah ihm noch nach, wie er sich dort
todmüde auf die Bank legte und weinte, weinte zum
Herzbrechen. Da hörte ich auf einmal, wie die Frau
Pfarrer ihn rief, mit einer Stimme rief, als hätte
er das größte Verbrechen begangen und ich nichts
anderes glaubte, als sie wolle ihn auch noch schlagen.
Mir blutete das Herz, wie ich ihn sah, bleich und
das Gesichtchen so voller Angst, auf das Haus
zukommen. Ich stellte mich unter die Küchenthür,
entschlossen, ihm auf keinen Fall ein weiteres Leid
geschehen zu lassen. Dann hörte ich ihn die Treppe
heraufkommen, und jedem seiner keuchenden Atemzüge

hörte ich es an, wie er das Weinen
unterdrückte. Da mußte ihm der Kleine den Weg
versperrt haben, ich hörte ihn wenigstens sagen : „Tommst
nicht durch, Sorsi, ich laß Dich nicht durch!"

„Henri, laß mich, ich muß ja, Mama hat mich
gerufen!" bettelt da der arme Tropf.

„Wenn Du lauf tommst, smeiß ich Dich lunter,"
höre ich da den Kleinen noch drohen, und springe
hinaus, dem s'Herunterschmeißen zu verbieten; aber
ich kam zu spät, denn ich konnte gerade noch sehen, wie
er ihm mit seinem Gewehr eins auf die Brust
versetzte, daß er hintenüber und die ganze Treppe
hinunterstürzte. Als dann die Frau Pfarrer dazu kam,
muß sie vor lauter Schrecken ohnmächtig geworden
sein; denn sie fiel neben das Kind hin, wie Sie
sie ja gefunden haben. — Man weiß ja Wohl," —
fuhr sie erregt fort, — „Kinder sind ja einmal Kinder

und wissen nicht immer, was sie thun, aber das
ist kein Grund, daß man dem einen alles, auch die
größten Bosheiten hingehen läßt, während man von
dem andern mehr Vernunft verlangt, als man selbst
besitzt, nur weil sein Gesicht weniger hübsch und
weniger frech ist; als das des andern. Es vergeht
ja das liebe, lange Jahr kein Tag, an dem dieser
Kleine nicht einmal Schläge verdiente; aber ja, hier
macht man es eben anders, die Schläge, die der
Kleine für seine Unarten verdient, die kriegt der
Große fürs Gehorchen!"

Der kleine Sünder hat den erregten Erguß der
guten Rieke sehr Wohl verstanden, und beeilt sich,
nachdem sein Teller leer geworden, aus dem
Bereiche dieser gefährlichen Machtsperson zu kommen.

Sie hat ihr Herz jetzt geleert und sieht nun
Prüfenden Auges auf Rottingen, der bleich und ernst,
den Kopf in die Hand gestützt, dagesessen hat, ohne
sie zu unterbrechen. — Er weiß ja, sie hat nur
gesagt, was ihr redliches Herz gedacht, und das ist
ja Wahrheit, traurige Wahrheit, was kann er ihr
entgegnen? — Nun sie ihrem Herzen Luft gemacht,
sind die Folgen ihrer Entrüstung nicht mehr zu
fürchten, so ist es immerhin das Beste, er läßt ihr
diese Genugthuung. Daß sie mit Liebe und Treue
an ihrer Herrschaft hängt, das hat sie während der
vier Jahre ihrer Dienstzeit reichlich bewiesen. —

Ohne ihr ein Wort zu erwidern, steht er auf
und verläßt die Küche, um wieder nach Georgi zu
sehen.

Henri, der sich seither spielend im Hausflur
aufgehalten hat, will sich ihm schüchtern und neugierig
anschließen, wird aber von ihm in die Küche
zurückgeführt, mit der Weisung, Ricken zu gehorchen und
keinen Lärm zu machen.

Bei seinem Eintritt ins Krankenzimmer findet er
Helenen wieder völlig angekleidet am Bette Georgis
sitzend. Seine Gegenwart ist ihr offenbar peinlich,
denn ihr Blick, der bei seinem Eintreten mit
besorgtem Ausdruck an Georgis Zügen hing, verändert

sich und nimmt, in die herbstlich gefärbten
Gärten gegenüber gerichtet, einen harten Ausdruck an.

Rottingen sieht mit aufrichtiger Freude, daß
der Knabe wach und bei Bewußtsein ist. „Armer
Junge, wie geht es Dir?" fragt er, dessen Rechte
ergreifend.

Georgi will antworten, bricht aber in ein krampfhaftes

Schluchzen aus, das ihm das Sprechen
unmöglich macht.

Er mag nicht weiter in ihn dringen, den Helenens
Gegenwart macht ihn befangen, um so mehr, da ihr
abweisendes Grollen ihm verraten, wie sie ihm zürnt.

Nach einigen Minuten drückenden Schweigens,
während welchem er die Hand Georgis in der seinen
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gehalten, legt er btefeïbe leife «lieber unb »erläßt
ba§ dimmer toieber.

3tm ©fejintmer ift ber Xtfcp gebecft, unb IRieïe
melbet it>m, bafe baê ©ffen enblid) bereit fei, «nenn
ber £>err unb bie grau Pfarrer jefet ju Xifcp font=
Uten Wollten. ©r feßrt gttriicf, um feine grau jum
©ffen ju rufen. Dfjne eine weitere Antwort ftebjt fie
auf, maipt fiep einen fleinen Sifcp im Limmer jurecßt,
unb polt fid^ bann einen Setler ©ubtoe, bie fie ba=

felbft ifet.
@o bleibt tprn nicpt§ anbereS übrig, at§ allein

ju fpctfen.
©r ifet Wenig. ®a§ Senepmen ipelenenö fränft

i£)rt tief, Weife er fie bod) niept Weniger fepuïbig afê
fiep felbft. — ©r £)at fa, befonberê peute, an bem
Sinbe gefeplt, unb er bat ficE) fcEjon borgenommen,
ipr in bur Suhmft ju beWeifen, bafe er fein Unrecht
eingefeben, unb bafe er eê wieber gut machen wiH ;
unb ju biefer ©inficpt ift er geïommen, noch ehe ihn
biefeê Uriglücf baju berantaft bot. — Sann er ipr
aber ba§ jept fagen? —

— Unb bann, — hätte ihr äRutterperj mit ihrem
Sinbe unter bem an biefem begangenen Unrechte
gelitten, wie Wäre eê ihr bann möglich geWefen, auch

felbft bort gegen baSfelbe ju fein, wie eê nad) IRiefenê
Stuêfage ihre unbertennbare SIbficïjt gewefen? —
Böttingen barf e§ fich in biefem Augenblick mit
gutem ©eWiffen fagen, lieblofer afô bie leibliche
SRutter be§ Sinbeö ift er nie gegen baäfetbe ge=
wefen. SBai gibt ihr nun baä fRecpt, in ©egenwart
beêfelben ihm ju grollen unb bie SRögficpfeit eines
üerföpnlicpen SSerhâïtniffeê jWifbpen ihm unb ©eorgi
ju hintertreiben — Steht e§ ihr ju, ihn bor ben

lugen be§ Snaben ju bepanbeln, af§ träfe fie fein
SSorWurf? —

fßlöfcficp Wirb bie Xpüre be8 gimmerê weit auf=
geftofeen, unb £enri, einen rotwangigen Apfel im
iöänbcpen, fteht im fRapnten berfelben.

„fßapa, berfuch nur mal, Wie fain eg §medt!"
ptafjpert er mit einem fcptau forfdpenben Slid auf
benfetben, unb burcp ben jätülicpen Slid feineg Saterg
ermutigt, Heitert er ihm ohne Sebenfen auf ben
©cpofe, unb hält ihm ben angebiffenen Seit beg

Ipfelg hin, in beffen weifeeg gteifd) feine Weinen
$äpncpen jierlicpe gurren gegraben hoben.
fchnetter afg fein Sater ber freunblidjen ©intabung
folgen fann, ift er Wieber bon beffen Snien herunter
geglitten unb hat ben näcpften ©tupl erflettert, um
bort fnienb, bie Weinen ©Clbogen auf ben £ifcp ge=

ftüpt, mit brottiger Sewunberung bie braunglänjen=
ben Sratenftüde ju betrauten, ©inen lugenblid
jieht fich fein Weiner ÜRunb fchmunjetnb jufammen,
bann tupft ber Weine ©dfiaumeier mit einer etwag
jaghaften Sewegung bie rofige ©pipe feineg runben
getgeftngerg auf bie gfänjenbe fRanbfruftebeg fcpönften
©tüdeg unb nacpbeni er angelegentlich bie Wopl=
fchmedenbe ©pur jur ©enüge abgeledt hot, berrät
fein ffinfeg Sünglein, Wie fepr eg nach mehr ge--

füftet, afg er mit naiber ©timme feinen immer noch

in trübeg ©innen berfunfenen Sater fragt: „ißapa,
rrum thuft niept effen, mabft bag ba niept, fo buteg
Orlaife, bag ba? ©fe nur, ift banj but! |>ab' auch
mal fo buteg glaiff bebeffen, unb bann bin id) banj
brofe beworben, unb ben anbern Xag, Wie icp Wie=

ber tain glai| betommen, pummg, bann bin id)
wieber ein banj blainer gunge beworben, unb pept
bin ich wieber blain, immer, immer btain, weif ich
tain mehr fo buteg glaifj effen thu — n baaf,"
ergänjt er pfiffig feine Aufmunterung.

Böttingen farm unmögtid) ben fo jari angebraipten

SBunfep unberücfficptigt laffen. ©r fcpneibet beghalb
auf feinem eigenen Setter ein ©tüd gleifch juredjt
unb fcpiebt ihn oor ben Steinen pin; bann fept er
ben glücfliep Auffaucpjenben auf feinem ©tuple ju=
re^t, unb binbet ihm bie eigene ©erbiette um mit
ben SBorten: „SBeifjt, ißapa hot heute feinen junger,
Sofia ift fehr traurig, weit ber arme ©eorgi fo
franf ift, unb fo arge, arge ©djmerjen hot. Unb
er ift immer fo gut mit .ôettri unb nun hot ihn ber
böfe §enri bie Sreppe heruntergeworfen, fo ba^ ihm
bag Sein entjweigebrod)en ift unb fein Sopf ge=
btutet hot."

„Sft er hefet banj tot?" unterbricht ihn ber bon
bem fanften Sorwurfe feineg Saterg nicht im minbeften
betroffene, Weine Untjolb in einem Sone, ber biet
mehr gntereffe für bag Ungewöhnliche biefer SRög=

ti^feit, atg Sebauern ober Ingft um ben burch
feine ©djutb berungtüdten Sruber berrät.

Ser geprüfte Sater fcpredt unWitWürtidj bei ber
herjtofen grage feineg Weinen ©ohneg jufammen, —
bann irrt bennod) ein fchwacpeg ßädjetn über feine
8üge, atg er in bag fo hotb unfdjulbige ©efichtchen
beg Weinen Sarbaren btidt. ©r mu§ tief aufatmen.
— Sein, eg ift unmöglich, bieg Sinb muffte nicht,
Wag eg that, er fünbigt nicht, Wenn er eg nicht be=

ftraft für bag, Wag eg in feinem Jinbtichen Unge=
ftüm berbrodjen. — ®r weife, eg würbe ihm un=
möglich fein, bie §anb ftrafenb gegen bagfetbe ju
erheben, auch wenn er Weniger bon ber Unjured)=
nunggfähigteit beg Sinbeg überjeugt gewefen wäre,
©in Stid aug biefen grofeen braunen lugen, bie
fo bot! unbegrenjten Sertraueng fe^t wie immer ju
ihm auffehen, gibt feiner 8ärttid)!eit bie alte @id)er=
heit wieber. äRit bewegter ©timme gibt er bem
Steinen bie IntWort: „Sein, nein, ©eorge tebt,
aber fehr ïran! unb hot furchtbare ©chmerjen an
feinem gufe, ber arme, arme ©eorgi!"

„Same, aameSorfi!" ptappert ber Steinegerührt
beiftimmenb na^, inbem er eifrig an bem etwag
grofeen Siffen faut, ber eben feine roten Sädtein
auffüllt. (gortfefcung folgt.)

anMuttgEtt.
(Sine ©gloeftergefc^id&te.

SLBieber läuteten bie ©plbeftergtoden. 2Bie bor einem
3af)r fafe bie Itajorin int £et)nfeffc(, bie ganje Umgebung
toar biefetbe, Wie mir fie anfangs unferer ©rjaptung be=

fcprieben hoben, ©ie bad)te b'aratt, mie angenehm fie
ben borigen ©ptbefterabenb mit ihrem jungen greunbe
jugebracht, mie berfetbe fich beränbcrt, mie biet Summer
er tl)r berurfacht, unb mas altes fid) int Saufe biefes
3at)reS abgefpiett hatte. „Ob er mot)l erraten hat, mer
it)nt ba§ ©hriftbäuntdien gefchidt hat?" frug fie fid),

®a hielt ein ffiagett bor ber £t)ür, bie Etinget tourbe
gejogen, bas ®ienftmäbcheti öffnete, itjr auf bem gupe
folgte ein §err. ©S mar ber Stffeffor.

„^eiliger @ott, finb ©ie es?" rief bie iiberrafdjte
grau.

„®arf ich eintreten, beret)rte grau?" frug er mie
bantals, boch mar biesmat fein £on ein ganj anberer,
faft fcpüchtern unb ängfttid).

©tatt alter Snttoort hielt ihm bie ®ante beibe öänbe
entgegen. ®a bemerîte fie erft, baff er ben redjten Irm
in ber Sinbe trug, feine bleichen, eingefallenen Qüge hatten
bas ©epräge überftanbener Seiben.

,,3çh îomtite Shtten ju bauten, gttäbige grau, für
bie Sßeifmachtsfreubc, bie ©ie mir einfantent, trantem
lîanne gemacht, bie ich fo menig berbiette."

„O ftitt babon," fiel bie SRajoritt ein, „toeun es

Meteriveise franko ins Haus.
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per Meter Fr. 2.95 nadelfertig. (125

Kammgarne und Buckskin zu Herren- und Knaben-Anzügen

ca. 140 cm. breit Fr. 2. 45 bis 7. 45 per Meter.
Buckskin-Fabrik-Depot Oettinger & Cie., Zürich.

Muster aller Herren- und DamenstofFe bereitwilligst franko.

Hautausschläge, rote Haut etc.
Pg Mit grösster Freude zeige ich Ihnen an, dass ich,
dank Ihrem Blutreinigungsmittel, von meinem
Hautausschlage vollständig befreit bin, den ich diesen
Winter im Gesichte hatte. Ich bin wieder im Besitze
einer natürlichen Hautfarbe und fühle mich viel stärker

; es soll mir ein wirkliches Vergnügen sein, meinen
Bekannten Ihr Präparat zu empfehlen. Compiègne,
10.Mai 1888. Emma v. N... Hauptdepôt: Apotheke
Golliez, Morten. [80

Adolf Grieder & Cie-, seidenstoff-Fabrik-union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18 per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Seiden-Damaste
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (105

Statt Leberthran
wird bei unreinem Blute, Scropheln, Rhachitis, trockenen

und nässenden Hautausschlägen, Knochen- und
Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder Dr.
med. Hommel's Hämatogen (Haemoglobinum depurat.
stérilisât, liquid.) mit grossem Erfolge angewandt.
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
636] Nicolay «fc Co., pharm. Labor., Zürich.

Sltjuen greube gemadjt, bag ift atteg, wag td) tbünfdite.
g6er nun fepen ©ie fid), id) beforge gtmen ®t)ee> ®ie
fepeit angegriffen aug, naepper erjätjlen ©ie mir, wie eg

gpneu gegangen."
2Bie wopt tpat eg bem ©enefeuben, wieber in beut

trauten SBopn^immer au feinem alten fßtap ju fipen;
Wie fdjmeifte it)m ber Xpee, ben feine gütige tßirtin ipm
mit itiren jitternben tgeinben barreüpte, ipm gteifd) unb
föutterbrot preept fdinitt, ba er nur eine §anb brausen
fonnte. ©ruft ÜJterteng meinte, fo gut pätte eg ipm feit
lange niept gefepmeett, unb er begriff niept, Wie er bag
bepaglicpe §eim fo leieptfinniger SBeife, ungerechtfertigt
bertaffen fonnte.

„3ept erjäpten ©ie, lieber greunb, icp bin ganj
Öpr," fagte bie Same.

„2Bie top bom 3Rilttär prüeffam," fing ber Stffeffnr
an, „fuepte icp fbfbrt gräulein ©anb auf, unb traf bei
ipr einen jungen Strjt aug iprer §eimat, ber auf ber
Surdpretfe, wie eg piep, fie aufgefuept pabe, er fei ein
gugenbfreuub ©ie empfing miep füpl unb bertegen,
ber Strjt fap miep miptrauifcp an. S8bu ba an traf tep

ipn ftetg, fb bft id) ©bitp befnepte. SRein einmal erwartet
StrgWapn Würbe nun faft pr ©ewippeit, icp fam ju einer
ungeWbpnten Seit unb iiberrafepte bag Sßaar in prttiepem
tête à tête, ©ie erfepraf, ftücptete aug bem 3iwwer,
er blieb, ein SBbrt gab bag anbete, furj unb gut, icp

forberte ipn auf SRiftoten. 2Mn SSerfud), ©bitp nbcp

einmal bbrper p fepen, Würbe abgefeptagen, fie fei ju
angegriffen, fagte mir bie Xpeatermutter, grau ©epröber.
©ie Wifjen bietteiept ben Weitern SBerlauf, beftnnungglbg
Würbe icp bom SRtap getragen. 3Hg icp Wieber p mir
fam, ftanb mein ©egner an meinem 33ett. ,,©g tput mir
Wirfticp perjticp leib," fing er an, „bap ©ie beinape ipr
Beben berforen Wegen biefer perjlofeii Sîofette, fie War
feit gapren meine Sraut ; ba meine Sßra^is mir noep niept
geftattete, an eine Jgeirat ju benfett, pietten Wir utiferc
Verlobung gepeim.

„gep fam pieper, unt meine Söraut p befuepen
unb traf mit 3pnen jufammen. 3cp fepöpfte fogfetep
SSerbacpt, bie Xreutofe wupte aber alte meine ^toeifel p
befepwi^tigen. Sie 23riefe, bie Wir in gprer fRocftafCpe

fanben bon iprer §anb unb bie icp glaubte, ein Dtecpt

pm Oeffnert p paben, fagten mir atteg. ©ie pat mit
ung beibeu ein fdpuöbeg ©piet getrieben, gep reife ab,
opne fie Wieberpfepen. Spre SBunbe ift niept gefäprlid),
eg Wirb bie fgeilung nur 3eit braucpeit. Baffen ©ie ung
niept als geinbe fd)eiben. Beben ©ie Wopt, icp Wünfcpe
3pnen atteg ©ute."

„fIReinen ©cpmerj, in foteper SBeife getäufept worben

ju fein, fönnen ©ie fiep beuten, gep patte ©bitp fepr ge=

liebt, bin aber nun griiubficp bon meiner Xporpeit ge=

peilt,"
Ser Stffeffor fcöwieg, bag fange Sieben patte ipn

erfepöpft. Àacp einer SBeitc fing er Wieber att.
„Sßott bem Slugenblicf an, afg icp ©bitp pier wieber

fap, Wupte icp niept mepr, Wag icp tpat. ©ie paßte ©ie,
ba fie inftinftib fiipite, baß fie bon gpnen bitrcpfcpaut
tourbe. SRicp betraeptete fie aig ßücfenbüßer, ba fie augem
blieftid) feinen anbern Slubeter patte, ©g ift noep fraglich,
Weit fie bon ung beibeu abgefepuppt pätte. ©ie War eg,
bie bag SRißbepagen, bag tniep juweiien, opne irgenb=
Weicpeit ©runb, befepiiep, jur petten glamme anbtieg.
SBie uttreept id) gegen ©ie gepanbelt, pabe id) iättgft er=
fanut."

„Sticptg mepr babou," unterbrach ipti bie SRajorin.
„geh pabe ©ie Wicber unb atteg ift bergeffen. ©ie bleiben
jept bei mir, icp Werbe ©ie pflegen Wie früper, big ©ie
gänjlid) pergefteltt finb. gel) Will nur gleicp bafür forgeii,
baß gpr früheres gimmer für ©ie eingerichtet unb ge=

pörig erwärmt wirb."
„Sßte gut ©ie finb," erwiberte gerüprt ber Stffeffor;

mepr fonnte er niept fagen, feine SBirtin War Bereits an
ber Xpiir, prallte aber jurücf, inbem eine junge Same
eben pereintreteu Wollte.

„3d) fomme aug ber Sircpe, grau SRajortn," fagte
biefe, „baepte mir ©ie allein unb Wollte noep ein 3SierteI=

ftünbepen bei gpnen bleiben."
„SBie fcpön bott gpnen, liebe ÏRartpa, legen ©ie ab

nnb trinfen ©ie ein ©tägepen fßunfd) mit ung," fagte
freunbtiep bie §augfrau. Sabei napm fie iprem fpäten
SBefucp ÏRantel unb fßetjmüpcpen ab unb füprte ipn ing
gintmer. SBie erftaunte fie aber, a(g SRerteng, ber, beim
Xon ber tpm befannten ©timme niept Wußte, ob er gepen
ober bleiben fottte, Wie berfteinert baftanb, Wäprenb bag
SRäbcpen leicpenblnß, fiep an einer ©tupttepne feftpielt, um
niept umjufinfen.

Ser junge SRann faßte fiep juerfi : „©näbigeg gräu=
lein, ©ie pier?" ftammette er mit unftiperer ©timme.

Sin iprer ©teile antwortete bie alte Same: „gräu=
lein bon SReißner ift feit einigen SBocpcn pier ju fSefudj
bei meiner ©oufinc unb mir oft eine liebe ©efettfepaft
gewefen." Sing bem Slerftummen beiber erfap bie 2Ra=

jorin, baß fie pier überftüffig fei. ©ie entfernte fip fcpwei=
genb, beforgte einige päugltcpe ©efepäfte, bereitete ben
^unfcp, itnb atg fie nad) Verlauf einer palben ©tunbe
Wieber mit ber fßunfcpboWle pereinfam, würbe fie bon
jtoei gliidftraplenben jungen ÏRenfcpenfinbern umringt:
„©in gtiidlicpeg S3rautpaar, bag fiep naep grrungen unb
SBattbiungen Wieber jufammengefunben pat, bittet um
gpren ©egen, mein liebes fflftegemiitteripen."

D. Wolbenljauer.
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Portionen zu 15 und zu 10 Rappen. [58
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gehalten, legt er dieselbe leise nieder und verläßt
das Zimmer wieder.

Im Eßzimmer ist der Tisch gedeckt, und Rieke
meldet ihm, daß das Essen endlich bereit sei, wenn
der Herr und die Frau Pfarrer jetzt zu Tisch kommen

wollten. Er kehrt zurück, um seine Frau zum
Essen zu rufen. Ohne eine weitere Antwort steht sie

auf, macht sich einen kleinen Tisch im Zimmer zurecht,
und holt sich dann einen Teller Suppe, die sie
daselbst ißt.

So bleibt ihm nichts anderes übrig, als allein
zu speisen.

Er ißt wenig. Das Benehmen Helenens kränkt
ihn tief, weiß er sie doch nicht weniger schuldig als
sich selb st. — Er hat ja, besonders heute, an dem
Kinde gefehlt, und er hat sich schon vorgenommen,
ihr in der Zukunft zu beweisen, daß er sein Unrecht
eingesehen, und daß er es wieder gut machen will;
und zu d ieser Einsicht ist er gekommen, noch ehe ihn
dieses Unglück dazu veranlaßt hat. — Kann er ihr
aber das jetzt sagen? —

— Und dann, — hätte ihr Mutterherz mit ihrem
Kinde unter dem an diesem begangenen Unrechte
gelitten, wie wäre es ihr dann möglich gewesen, auch
selbst hart gegen dasselbe zu sein, wie es nach Riekens
Aussage ihre unverkennbare Absicht gewesen? —
Rottingen darf es sich in diesem Augenblicke mit
gutem Gewissen sagen, liebloser als die leibliche
Mutter des Kindes ist er nie gegen dasselbe
gewesen. Was gibt ihr nun das Recht, in Gegenwart
desselben ihm zu grollen und die Möglichkeit eines
versöhnlichen Verhältnisses zwischen ihm und Georgi
zu hintertreiben? — Steht es ihr zu, ihn vor den
Augen des Knaben zu behandeln, als träfe sie kein
Vorwurf?

Plötzlich wird die Thüre des Zimmers weit
aufgestoßen, und Henri, einen rotwangigen Apfel im
Händchen, steht im Rahmen derselben.

„Papa, versuch nur mal, wie fain es smeckt!"
plappert er mit einem schlau forschenden Blick auf
denselben, und durch den zärtlichen Blick seines Vaters
ermutigt, klettert er ihm ohne Bedenken auf den
Schoß, und hält ihm den angebissenen Teil des

Apfels hin, in dessen weißes Fleisch seine kleinen
Zähnchen zierliche Furchen gegraben haben. Jedoch,
schneller als sein Vater der freundlichen Einladung
folgen kann, ist er wieder von dessen Knien heruntergeglitten

und hat den nächsten Stuhl erklettert, um
dort kniend, die kleinen Ellbogen auf den Tisch
gestützt, mit drolliger Bewunderung die braunglänzenden

Bratenstücke zu betrachten. Einen Augenblick
zieht sich sein kleiner Mund schmunzelnd zusammen,
dann tupft der kleine Schlaumeier mit einer etwas
zaghaften Bewegung die rosige Spitze seines runden
Zeigefingers auf die glänzende Randkrustedes schönsten
Stückes und nachdem er angelegentlich die
wohlschmeckende Spur zur Genüge abgeleckt hat, verrät
sein flinkes Zünglein, wie sehr es nach mehr
gelüstet, als er mit naiver Stimme seinen immer noch

in trübes Sinnen versunkenen Vater fragt: „Papa,
rrum thust nicht essen, madst das da nicht, so dutes
Flaiß, das da? Eß nur, ist danz dut! Hab' auch
mal so dutes Flaiß dedessen, und dann bin ich danz
droß deworden, und den andern Tag, wie ich wieder

tain Flaiß betommen, pumms, dann bin ich
wieder ein danz dlainer Junge deworden, und hetzt
bin ich wieder dlain, immer, immer dlain, weil ich
tain mehr so dutes Flaiß essen thu — n daaf,"
ergänzt er Pfiffig seine Aufmunterung.

Rottingen kann unmöglich den so zart angebrachten

Wunsch unberücksichtigt lassen. Er schneidet deshalb
auf seinem eigenen Teller ein Stück Fleisch zurecht
und schiebt ihn vor den Kleinen hin; dann setzt er
den glücklich Aufjauchzenden auf seinem Stuhle
zurecht, und bindet ihm die eigene Serviette um mit
den Worten: „Weißt, Papa hat heute keinen Hunger,
Papa ist sehr traurig, weil der arme Georgi so

krank ist, und so arge, arge Schmerzen hat. Und
er ist immer so gut mit Henri und nun hat ihn der
böse Henri die Treppe heruntergeworfen, so daß ihm
das Bein entzweigebrochen ist und sein Kopf
geblutet hat."

„Ist er hetzt danz tot?" unterbricht ihn der von
dem sanften Vorwurfe seines Vaters nicht im mindesten
betroffene, kleine Unhold in einem Tone, der viel
mehr Interesse für das Ungewöhnliche dieser
Möglichkeit, als Bedauern oder Angst um den durch
seine Schuld verunglückten Bruder verrät.

Der geprüfte Vater schreckt unwillkürlich bei der
herzlosen Frage seines kleinen Sohnes zusammen, —
dann irrt dennoch ein schwaches Lächeln über seine
Züge, als er in das so hold unschuldige Gesichtchen
des kleinen Barbaren blickt. Er muß tief aufatmen.
— Nein, es ist unmöglich, dies Kind wußte nicht,
was es that, er sündigt nicht, wenn er es nicht
bestraft für das, was es in seinem kindlichen Ungestüm

verbrochen. — Er weiß, es würde ihm
unmöglich sein, die Hand strafend gegen dasselbe zu
erheben, auch wenn er weniger von der
Unzurechnungsfähigkeit des Kindes überzeugt gewesen wäre.
Ein Blick aus diesen großen braunen Augen, die
so voll unbegrenzten Vertrauens jetzt wie immer zu
ihm aufsehen, gibt seiner Zärtlichkeit die alte Sicherheit

wieder. Mit bewegter Stimme gibt er dem
Kleinen die Antwort: „Nein, nein, George lebt,
aber sehr krank und hat furchtbare Schmerzen an
seinem Fuß, der arme, arme Georgi!"

„Aame, aame Sorsi!" plappert der Kleinegerührt
beistimmend nach, indem er eifrig an dem etwas
großen Bissen kaut, der eben seine roten Bäcklein
auffüllt. (gortsstzung folgt.)

andlungen.
Eine Sylvestergeschichte.

Wieder läuteten die Sylvesterglocken. Wie vor einem
Jahr saß die Majorin im Lehnsessel, die ganze Umgebung
war dieselbe, wie wir sie anfangs unserer Erzählung
beschrieben haben. Sie dachte daran, wie angenehm sie
den vorigen Sylvesterabend mit ihrem jungen Freunde
zugebracht, wie derselbe sich verändert, wie viel Kummer
er ihr verursacht, und was alles sich im Laufe dieses

Jahres abgespielt hatte. „Ob er wohl erraten hat, wer
ihm das Christbäumchen geschickt hat?" frug sie sich.

Da hielt ein Wagen vor der Thür, die Klingel wurde
gezogen, das Dienstmädchen öffnete, ihr ans dem Fuße
folgte ein Herr. Es war der Assessor.

„Heiliger Gott, sind Sie es?" rief die überraschte
Frau.

„Darf ich eintreten, verehrte Frau?" frug er wie
damals, doch war diesmal sein Ton ein ganz anderer,
fast schüchtern und ängstlich.

Statt aller Antwort hielt ihm die Dame beide Hände
entgegen. Da bemerkte sie erst, daß er den rechten Arm
in der Binde trug, seine bleichen, eingefallenen Züge hatten
das Gepräge überstandener Leiden.

„Ich komme Ihnen zu danken, gnädige Frau, für
die Weihnachtsfreude, die Sie mir einsamem, krankem
Manne gemacht, die ich so wenig verdiene."

„O still davon," fiel die Majorin ein, „wenn es
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Ahnen Freude gemacht, das ist alles, was ich wünschte.
Jber nun setzen Sie sich, ich besorge Ihnen Thee, Sie
sehen angegriffen aus, nachher erzählen Sie mir, wie es

Ihnen gegangen."
Wie wohl that es dem Genesenden, wieder in dem

trauten Wohnzimmer an seinem alten Platz zu sitzen;
wie schmeckte ihm der Thee, den seine gütige Wirtin ihm
mit ihren zitternden Händen darreichte, ihm Fleisch und
Butterbrot zurecht schnitt, da er nur eine Hand brauchen
konnte. Ernst Mertens meinte, so gut hätte es ihm seit
lange nicht geschmeckt, und er begriff nicht, wie er das
behagliche Heim so leichtsinniger Weise, ungerechtfertigt
verlassen konnte.

„Jetzt erzählen Sie, lieber Freund, ich bin ganz
Ohr," sagte die Dame.

„Wie ich vom Militär zurückkam," fing der Assessor

an, „suchte ich sofort Fräulein Sand auf, und traf bei
ihr einen jungen Arzt aus ihrer Heimat, der ans der
Durchreise, wie es hieß, sie aufgesucht habe, er sei ein
Jugendfreund Sie empfing mich kühl und verlegen,
der Arzt sah mich mißtrauisch an. Von da an traf ich

ihn stets, so oft ich Edith besuchte. Mein einmal erWachter
Argwohn wurde nun fast zur Gewißheit, ich kam zu einer
ungewohnten Zeit und überraschte das Paar in zärtlichem
têts à têts. Sie erschrak, flüchtete aus dem Zimmer,
er blieb, ein Wort gab das andere, kurz und gut, ich

forderte ihn ans Pistolen. Mein Versuch, Edith noch
einmal vorher zu sehen, wurde abgeschlagen, sie sei zu
angegriffen, sagte mir die Theatermutter, Frau Schröder.
Sie wissen vielleicht den weitern Verlauf, besinnungslos
wurde ich vom Platz getragen. Als ich wieder zu mir
kam, stand mein Gegner an meinem Bett. „Es thut mir
wirklich herzlich leid," fing er an, „daß Sie beinahe ihr
Leben verloren wegen dieser herzlosen Kokette, sie war
seit Jahren meine Braut; da meine Praxis mir noch nicht
gestattete, an eine Heirat zu denken, hielten wir unsere
Verlobung geheim.

„Ich kam hieher, um meine Braut zu besuchen
und traf mit Ihnen zusammen. Ich schöpfte sogleich
Verdacht, die Treulose wußte aber alle meine Zweifel zu
beschwichtigen. Die Briefe, die wir in Ihrer Rocktasche

fanden von ihrer Hand und die ich glaubte, ein Recht

zum Oeffnen zu haben, sagten mir alles. Sie hat mit
uns beiden ein schnödes Spiel getrieben. Ich reise ab,
ohne sie wiederzusehen. Ihre Wunde ist nicht gefährlich,
es wird die Heilung nur Zeit brauchen. Lassen Sie uns
nicht als Feinde scheiden. Leben Sie Wohl, ich wünsche

Ihnen alles Gute."
„Meinen Schmerz, in solcher Weise getäuscht morden

zu sein, können Sie sich denken. Ich hatte Edith sehr
geliebt, bin aber nun gründlich von meiner Thorheit
geheilt."

Der Assessor schwieg, das lange Reden hatte ihn
erschöpft. Nach einer Weile fing er wieder an.

„Von dem Augenblick an, als ich Edith hier wieder
sah, wußte ich nicht mehr, was ich that. Sie haßte Sie,
da sie instinktiv fühlte, daß sie von Ihnen durchschaut
wurde. Mich betrachtete sie als Lückenbüßer, da sie
augenblicklich keinen andern Anbeter hatte. Es ist noch fraglich,
wen sie von uns beiden abgeschuppt hätte. Sie war es,
die das Mißbehagen, das mich zuweilen, ohne
irgendwelchen Grund, beschlich, zur hellen Flamme anblies.
Wie unrecht ich gegen Sie gehandelt, habe ick) längst
erkannt."

„Nichts mehr davon," unterbrach ihn die Majorin.
„Ich habe Sie wieder und alles ist vergessen. Sie bleiben
jetzt bei mir, ich werde Sie Pflegen wie früher, bis Sie
gänzlich hergestellt sind. Ich will nur gleich dafür sorgen,
daß Ihr früheres Zimmer für Sie eingerichtet und
gehörig erwärmt wird."

„Wie gut Sie sind," erwiderte gerührt der Assessor;
mehr konnte er nicht sagen, seine Wirtin war bereits an
der Thür, prallte aber zurück, indem eine junge Dame
eben hereintreten wollte.

„Ich komme aus der Kirche, Frau Majorin," sagte
diese, „dachte mir Sie allein und wollte noch ein
Viertelstündchen bei Ihnen bleiben."

„Wie schön von Ihnen, liebe Martha, legen Sie ab
und trinken Sie ein Gläschen Punsch mit uns," sagte
freundlich die Hausfrau. Dabei nahm sie ihrem späten
Besuch Mantel und Pelzmützchen ab und führte ihn ins
Zimmer. Wie erstaunte sie aber, als Mertens, der, beim
Ton der ihm bekannten Stimme nicht wußte, ob er gehen
oder bleiben sollte, wie versteinert dastand, während das
Mädchen leichenblaß, sich an einer Stuhllehne festhielt, um
nicht umzusinken.

Der junge Mann faßte sich zuerst: „Gnädiges Fräulein,

Sie hier?" stammelte er mit unsicherer Stimme.
An ihrer Stelle antwortete die alte Dame: „Fräulein

von Meißner ist seit einigen Wochen hier zu Besuch
bei meiner Cousine und mir oft eine liebe Gesellschaft
gewesen." Aus dem Verstummen beider ersah die

Majorin, daß sie hier überflüssig sei. Sie entfernte sich schweigend,

besorgte einige häusliche Geschäfte, bereitete den
Punsch, und als sie nach Verlauf einer halben Stunde
wieder mit der Punschbowle hereinkam, wurde sie von
zwei glückstrahlenden jungen Menschenkindern umringt;
„Ein glückliches Brautpaar, das sich nach Irrungen und
Wandlungen wieder zusammengefunden hat, bittet um
Ihren Segen, mein liebes Pflegemiitterchen."

O. Moldenhauer.
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ITeberall verlangen.
[10

welche die Damenschnei-
lOCilber, derei zu erlernen und
Zuschneideunterricht nach Pariser
Methode im Zeichnen und praktisch zu
erhalten wünschen, können immer unter
günstigen Bedingungen eintreten.
Zugleich Gelegenheit, Französisch zu lernen.

Offerten richte man an das Annoncenbureau

der »Schweizer Frauen-Zeitung«,
Multergasse 1, St. Gallen. [55 i

Eine im Servieren gewandte, junge, honette
Tochter, deutsch, französisch und etwas

englisch sprechend, wünscht wieder Ser-
vier-Stelle in einem Hotel oder feineren
Restaurant. G.fl. Offerten unter Z R 881 an
die Expedition dieses Blattes. [881

Eine junge, achtbare Tochter, die j

in jeder Hausarbeit, auch im Nähen
und Bügeln bewandert ist, ancht Stelle
in ein Privathans, wo sie sich bei
einer tüchtigen Hausfrau Im Kochen
noch Üben könnte. Gute Behandlung
bedingt. Gefl. Offerten unter M Z 880 an
die Expedition dieses Blattes. [880

Süssrahm-Butter
liefere von m. Dampfmolkerei tägl. frisch,
garantiert naturrein, 10 Pfundkistchen zu
Fr. 8. 50 franko Nachn. (H c 24 Q) [135

Fr. B. Lenobel, Stanislau (Galizien).

SCHAFFHAUSEN
Immer werden neue

Vervielfältigungsapparate
unter allen erdenklichen Namen

grossartig ausposaunt.

Wahre Wunder
versprechen dieselben. Wie ein Meteor

ersoheint jeweils die

Neue Erfindung
um ebenso schnell wieder zu verschwinden.
Binzig der,Hektograph ist und bleibt seit
Jahren der beste und einfachste
Vervielfältigungsapparat. Prospekte franko und gratis.

In allen Toilette-Angelegenheiten
erteilt diskrete Auskunft gratis und franko

Kosmetische Anstalt Wangen
(M 4494 cl) [49J bei Ölten.

Den
Frauen und Töchtern auf vielseitigen Wunsch zur Kenntnis, dass ich

betreff des ausgeschriebenen Nüh- und Znschneideknrses vom 4. bis
7. Januar persönlich im Buchenthal in Buchen zu treffen bin und wird

jede Auskunft gerne erteilt. Achtungsvoll [48
A. Nnesch, Schweiz. Institut für Damenschneiderei,

(OF 9343) Rennweg 19, Zürich.
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Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
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Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und hilligen Preis.

900
Jllustrationen

Achte Auflage.

Adrian Baibis

25
Kartenbeilagen

auf 41

Kartenseiten

[865

AllgemeineSrdbesehreibung
50

Lieferungen
à 1 Fr.

Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Helderloh.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à 5 Fr.
3 Bände geb.

ä 20 Fr.

Soeben erschien:

Grosse Ersparnis
an Bntter und Feuerungsmaterial S

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr!

Für Damen. Kaffee! Kaffee!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [3

Ueberau zu verlangen I

In St. Galleil bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

roh und gebrannt, in nnr ganz
reinschmeckender Ware,
empfiehlt bestens [17

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Knutzier, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [767
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN.I Dr. med. Smids Gehöröl iH (7

ist hei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen u. Rauschen
in den Ohren, Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Obrenfluss,
Ohrenstechen, Belssen und Jncken in den Ohren,
Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von unübertroffener
Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4.—. Haupt-
Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots: St. Gallen:
Apoth. C. F. Hausmann; Bachs: Apoth. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried;

Plawil: Apotb. H. Saupe; Rapperswil: Apoth. Helbling; Basel: Alfr. Schmidt, Greifen-Apoth., Huber-
sche Apoth. bei der alt. Rheinbrücke, Th. Bühler, Hagenbachsche Apoth.; Aarberg: Apoth. H. Schäfer ;

Biel: Apoth. Dr. Bähler ; Pruiitrnt: Apoth. Gigon; Delsberg: Apoth. Dr. Dietrich, Apoth. E. Feune.

Müller eTBERffHARD's
Creiner, leichtlöslicher-0ACA0,,
i.SuCHSE^Unub.rtranmrOM»'®'
von Vz ,'/4 5t '/8 K? unJ offen überall zuhaben

Herrn Popp in Heide teile ich hierdurch
pflichtschuldigst mit, dass ich die Wiederherstellnng
meiner Gesundheit seiner einfachen Kur verdanke,
weshalb ich jedem Magenleidenden dieselbe
bestens empfehlen kann.
Fridolin Mattmann, Hochrüti bei Inwil, Kt. Luzern.

Die mir übersandte Kur gegen mein langjähriges

Magenleiden befriedigt mich jetzt vollständig.
Die Verdauung ist regelmässig, der Schlaf
anhaltend und ruhig, der Appetit lässt nichts zu
wünschen übrig und die Schmerzen sind ganz
verschwunden. Ich danke Herrn Popp für die
geleistete Hülfe. Joseph Kuhn, Gemeindeschrb.,

Waltenschwil, Kt. Aargau.
Buch und Frageformular sendet J. J. F. P o p p s

Poliklinik in Heide, Holst., an jeden gratis
und franko. (39

XTenerbings
er[ djeint

u alleSprachleiden heilt d.

Eprachheilinstitut
WALTHER

"CN PROSPECTE GRATIS/D-

Meldungen sofort nach Altenberg 120,

Bern. (H 10,373 Y) [23

mJ
(Erhöhung in

jdf)rlicfj 2* rcid}
Hummern

oow je \2, ftatt 8

§cihw, nefrft \2 groftett for*
bigen mobew • £flnorrtmcw mit

gegen too .fignren unb H Beilagen
mit etwa 280 Sdnrittntuftcrn.
üierteliätjrlid? Illf.25pf.:= 75*r.
bejieben buref? alle Budjfjattblungett

unb Poflanjlalfen (Pojb^itangs'Kataloa:
Zlr. 4-252). ProbcHummern in ben öueq«

hanblungen gratis, wie auch bei ben
œypcbitionen

tterütt W, 55. — îUictt I, ©perng. 3.

<8cgvütt&ct 1865.

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

IC au Anti-Pelliculaire
Î von J. BLANCK, Parf., SCHAPPHAUSEN. Nr. 1 :

Gegen alle Arten Hautausschläge im
Gesicht oder Körper, Nasenröte, Säuren, näs-

i sende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder Füsse etc.; Nr. 2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlust, beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze etc.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [24

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig

Buchdruckerei
Th. Wirth & Cie., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

in >VoklAvsviìmaà, Märkrakt, veMvmIivdlîvit unà LilIÎAkvit 8mà àis 8rtx»p«rtsi»1^A«»s

vtitâ àvr krûservvnkiìdà lêiikn am 2ür!edsve.
?I«kvr»îI verluiigseii.

(10

wslcbs dis Lainensvbnei»
dervi /u erlernen un cl /n-

sviineiàennterriellt nack pariser Zle-
tàode à ^eiebnsn nnd xradlisek ?n
erballsn wünseben, dünnen immer unier
günstigen Bedingungen eintreten. ^u-
glsleb Kslsgsnbsit, kran^ösiseb ^u lernen.

Okksrten rietris man an das Annoncen-
dursau der »Lebwei^erkrauen-^oitung-,
Nultergasss 1, Lt. Oallsn. (55

l^ine im Lvrvieren gewsncite, junge, bonette
^ leebter, cieutseb, irsn^ösisck unci stnas
engiisok spreckenci, «iinsobt wieder !8«r»
vtvr-îStvUv in einem Botel viier feineren
Restaurant. K il. lliierten unter? kî 881 an
öie Expedition dieses Blattes. (881

f^ins junge, aektdars r « et> tvr, àie ^

Dc in jeder Hausarbeit, auck im bläken
und Bügeln bewandert ist, »»vlxt Sit«Ile
in sin IBrtvstN»««, wo sie sied bei
einer tüedtigsn Bauskran tin Itnet,«»
noed ttt»«n dünnte. Oute öebandlung
bedingt. Oekl. Okksrlsn unter N? 880 an
àie kxpsdition clisses Blattes. (880

Lüssradm-Luttsr
lisksre von m. Oampkmoldsrei tägl. kriscb,
garantiert naturrein, 10 Bkuncldistcbsn üu
kr. 8. 5» krando lllaedn. (B e 21 H) (13g

kr. B. Oenobel, Ltanistau (Oab^isn).

Immer werken nsus
VervlslkältiKunKsapparats

unter allen ordookliodon Rainen
srossartis ausposaunt.

V/alirs ^Vunclsr
versprseksn kivsetben. tViv sin Uvteor

orsvkeint ieweils kio

Iksus LründnnZ
urn odonso soduoll v^iodor 2u versotr^inâsn.
^iuzis dor.^skîost'apb» ist und dloikt seit
»latrren 6er dosto und einkaotrste Vorviolkäl-
tisuu^sapparat. ?rospokto kranke und gratis.

In allen Voilette-Lugelsgsnbsitsn
erteilt diskrete àsdunkt gratis unà kranlco

Xosmeiisvbe install Wangen
(N4494el) (49j bei vitsn.

V en brauen unà Vöebtern auk vielseitigen IVunsek ^ur Kenntnis, àass iedII bstrstk àss ausgescdrisbensn lVitt,» unà ZasediivtÄvIliir««» vom 4. bis
7. .lanuar psrsönbeb im Luedentkal in Itueben an trstken bin unà wirà

jede àsdnnkt gerne erteilt. kcktungsvoll (48
Ledwsi^. Institut kür Oamensekneiàersi,

(OK 9343) Bennweg 19, ?»rtet>.

Mlìrxiiî^
iZ do^ Q

wenn jellerlopf lien lismensrug ^ in blauer färbe fsägf.

dô^Z

Z^ - 2 Z^ ^ sL ^
àLâZZxZ

-t .Z 's ^ 's
?"ss^z^, -Z

» a ^s <z

Vavas »vlUK?»Ke
^IsieNt löslielisr Laczsc))

?Ii. 8ueàrck.
Die Xilo-Lüedss im Detail Dr. 3. —

n V4 » >1 » «1-6^
» Ve n n n u '

S tlrainii» Ät«»«» I'illvt r»« geniigen -ar tler8it«Ilil»g einer gnten
7j î»»»« < »< »». — I litt« — SO« I n^xeu.
DmpLoblt sieb àureb vor^üzliokö Qualität unà dilli^sn Drsis.

900
^IIuàtiMn

^okts ^UÜSAS. 25
Xàndeilagen

sui 41

Kartenseiten

^/^âs//ks<^à56^sà/^
50

tieferungen
à 1 Dr.

>!«» ööM'ööiket Vo?î

llsrilebens Verlag, Wien.

ie
ttdtsilungsn

à s 5r.
3 Bsnlie geb.

à 20 ?r.

Soeben ersebisn:

Orvsse Ersparnis
an Lutter unà keuernngsmaterial!

kein lästiger
Ranoii unà Oerueb mebr!

Dür Damen. ^îfevi Ksffvv!

Ois Orsunmsbl-Dàiit
von kî.udolt I^ist in ^Itstàttsir, Canton 8t. 0àn,
smpüeblt kvrttg g«I»r»iii>tv« RteNI, speciell kür AletrlsripK»«», unsntdebr-
lieb 2ur Lsreitung ssbmaedbaktsr Luppen, Laucen, Osmüssn etc.

Orosss ànsìaltsn, Lpitäler unà Hoteliers sprecbsn sieb über àas kabridat
nur lobsnà aus. — Okomisoi» untorsuokt. (3

Uoboraii au voriangsn I

lu 8t. Hallou dvi : àsstrau!, s. 2oIIikoksr, 2. ^Valàdoru, kV ^lapp, vro?., ^os. >Vsttor,
^skodstr.; in 8t. k'iàvll dvi: Lsesr-Volt, ^od. ^Vsâvr, lk.auxsasss.

r«t» »>l«I gekra»»t, tu mir gui,,
rei»»>eli»>eelte»<ter ttnre, ein»
ptietilt I»v«t«li» j17

Spvtsvrg»««« », St. llitlle».

ll^kfö ÜSU8-. Villen- nnll 8lîtilk88gàli
oàsr

à I.snàelistisgài'inki'ki à KkSWcllieàlitoi' uinl Vvlleni'entnel'.

Von L. kuàler, Baden, Lebwei? (Lslbstverlag). j?67
Breis: 1 kr. SO Ots. 10 kxsmplare 10 kr. — 7 Nard 50 Bkg.

àskûbrliebsrss m der Beilage ?u Hr. 44 der »Lebwàsr krausn-^situng» 1893.
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VKiìicldiii' IX OHX ^ro-rmniciix
vxo virovi7i:x-zi^xvr.i7xvi:x.

MM Sin>»>» Lsktii-öl M>M>
ist bei Otireiileicteii, ^ieliwerliorlgltelt. Si»«»«» u Ituil^elien
in den Obren, OtireiiNatarrti,Olireiieiit^ü»»!»«!:, <ttire»tl»>>>«,
<tl>re»8teet>ei>. «vis««» und IiieNe» in den Obren Olire»-
Itraittpk, vsrbärtstsm tttlr«n«et»inal» ste. von unübsrtrokksnsr
Wirkung. Breis indl. 1 Lebaektsl präp. Obrenwatts kr. 4.—. Haupt-
Itepot: I'. I>>»rti>i!»iiii. clpotkeds 8ite< N>»«ri>. 8t. V»>Is»c

^potd. 0. Hausmann; kllvlls: ^potd. Lranà; Lkilat-Kappel: ^potd. Siexkrisll;
?Iavil: ^P0td. n. Saups; kappersvil : ^potli. klslblinF; kasvl: ^.Ikr. Seìuniàt, 0r6Îksn-^pottl., Under-
sods ^.pvtd. dei àer alt. Rdeindrûàe, I'd. Lüdler, HaFsndaodsede ^potd.; .^arder^: ^potd. H. Sedäksr ;

Kiel: ^potd. vr. Lädier; krautrat: ^.potd. 0ÌAvn; velsderx?: ^.potd. Dr. vietried, ^potd. Leune.

Wi.i.cnsSeilMaLv'5
e reiner. ieicllllösliclleB

i„SûtMe^unì^^^„^^gusiitâ^
von '/î ,'/4 St'/s l(? un^ offen übers» ZU dsbsn

Herrn L v pp in Leiàs teile ied dierâured püiedt-
sodulkli^st mit, âass ied die ^VivllerdsrstellaiiA
msiner tlesuuàdeit seiner einkaeden Xnr verdanke,

ri^es Aa^sllleldsn dekriedixt mied Hetzt veilständix.
vis VvrdàllllNA ist reKvlmässiA, der 8ediak an-
daltend und rudix, der Appetit lässt niedts zu

Neuerdings
erscheint

u alleLpi-aelileiclen bei» cl.

Sprsrdlieilmzlilut
VÄl.'rttLL

Meldungen sokort nacb lllisndsrg 120,

rdcill. (B 10,373 V) j23

â
Erhöhung in

jährlich 24 reich
illuftrirten Nummer»,

von j« Z2, statt bisher 8

Seiten, nebst 12 großen
farbigen Moden - Panoramen mit

gegen l00 Figuren und Z4 Beilagen
n,it etwa 2«« Schnittmustern.
vierteljährlich lM.2Spf.—75«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (Post-Zeitungs-Vataloa:
Nr. H252). Probe-Nummern in den

Buchhandlungen à^atis.^roie auch bei den

Berlin iV, SS. — Zvien I, (vperng. Z.

Gegründet isss.

VVitdilitfv MtteilnnK.
Ilukskldar in svirisr ^Virkuris ist das

von 5. LItêL, ?ark., 8e».^k'k'II^V8LX. l^lr. 1 :

Hsssn alls ^.rtsQ Hautaussotiläss im Ossi
odt oder Xörpsr, Aasonrötv, Läuroii. v'âs-

î ssiids odor trookovs I^lsodtsii, guilds N'âiids
odor I^ilsso oto.; Xr. 2: OossQ SoduppoiZdil-
duns, Ikaarvorlost, koissoiido ILovkdaut, Haut-
Mokoii, Oririds, L!.r'ât2!S sro.

2ri dadsQ dsi Okissm, das Ilodol ist
riodtis ari^usvdoii. l^24

Visit-, KkstMionz- unil Vei'Iobiingzlisi'ten
liskert scbnsll, prompt und billig

Luebclruederei
Ib. »irtii j: Oie., Lt. (lallen.



Stbhretfer JfrauEtt-Jleitung — Blätter für ben tjäualtdjen Eret«

Leintücher nur Fr. 2. -, Franenhemden nur Fr. i. 60
MP* Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Frauennaohthemden Pr. 2. 95, Naohtjacken Fr. 2. 50, Damenhosen Fr. 1.65
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanziige (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz.Damenwäsche-Versandhaus

[25] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Eicheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu billigem
Preise [44

Baumgartner & Cie.,

Multergasse Multergasse 6,

St. Gallen.

wme
worauf mittels unter

die Saiten einlegbarer

Notenblätterjedermann

(selbst Schulkinder)

wirklich sofort alle

schönsten Musikstücke

spielen kann.

(Kein Schwindel.) Ton prachtvoll, fünfmal

schöner und besser als bei bisherigen
Accordzithern, welche kein Mensch mehr
kauft, wer meine neue Accordzither
kennt. — Verlange mit Postkarte gratis
Zeichnung und Beschreibung hierüber von
Ferdinand Birchler, Einsiedeln. [47

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte Kindernahrnng
in Glasflaschen'. [27

D. R.-P. 66767

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch
allein, oder andere Nährmittel.

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für
Magenkranke im Gebrauch.

Flasche Fr. 1.50 in allen
Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz Th. Btthler
(Hagenbachsche Apotheke), Basel.

Depot: C.F.Hausmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. (0 4358 B)

Carpentier's

mit Vorwort von Fr. Hemmann, Pfarrer
in Herrliberg, ist bekannt als das
übersichtlichste, am leichtesten zu führende
und darum zweckmassigste
Haushaltungsbuch. Feine Ausgabe, mit Tabellen,
lim die Ausgaben nach Specialitäten
geordnet einzutragen, Fr. 3. —, elegant
gebunden. Einfache Ausgabe, ohne
Specialisieruîig der Ausgaben, Fr. 2. —,
gut gebunden. [51

Zu beziehen durch die meisten Papier-
und Buchhandlungen. (M 11660 Z)
Verlag von Paul Carpentier in Zürich.

$ Hunzikers
Kaffee-

BESTEß

Soeben erschienen!

W Kochbuch
[50

Frau Engelberger-Meyer.
Elegant gebunden zu beziehen bei FrauEngelberger-Meyer, oberer

Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

4]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

Dr. J. J. Hohls Pektorinen,
bei Hosten unübertroffen, sind zugleich ein äusserst wirksames Linderungsmittel

bei Brost- ood I.iiiigenleiden. Zahlreiche Zeugnisse. Langjähriger
grosser Erfolg des Erfinders bei diesen Krankheiten. Diese Täfelchen, auch von
Kindern gerne genommen, sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. nebst Anweisung
zu beziehen durch folgende Apotheken: st. Gallen: Sämtliche Apotheken. Altstätten:
Sailer. Gossau: Spörri. Lichtensteig: Ziegler. Ragaz: Siinilerhanf. Rapperswil: Heining.
Rorschach: Rothrnhäusler. Uznach: Strenli. WH: Rentty. Herisau: Uörler, Lobeck. Heiden: Themann.
Trogen: Staib. Chur: Uenss, Lohr, Schönecker. Frauenfeld: Schilt, Schröder. Kreuzlingen: Richter.
Schaffhausen: Glasapotheke. Wlnterthur: Gamper, Schmidt, Schneider. Zürich: Härlin, Bahnhofs».,
Kilpfer, zum Hammerstein, Lorez, am Rindermarkt, Lnscher & Zollinger, Niederdorf, Strickler &
Millier, Postgasse, Banmann, Aussersihl, Daiber, Enge, Fingerhnth, Neumiinster. Weitere Depots
sind in den Lokalblättern genannt. (7
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4t
4t
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4k
4b
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4k
4k
4k
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4k
4k
4k
4k
4k
4t
4k
4k

Crjäfylungen uni) Romane non

H» ©cmgtjafev: IHe ^arfmsßCaufe.
IHtaric 5>te ~gexie.

gtL Hjtftmtmrg: Ilm fremde gicftufô.

© Ibirljrrt: Pie rerforene ^oc^fer.
grt. HUt)per: gjfurm im ^affergCafe.
H), : @m ^teufmanfefhreid?.
Jilati abonniert auf bic „©aticnlnnbc" in tt)o(t|cn-llnmmetn bei allen

ßiidilianMiingen nnb tUiQatntcrn fiic 1 AIUtk 75 Pfennig nietieljäljtlid).

Priiirr-lluttttucvtt 1'ctthef auf ©erlangen gratis u. franfts
Die Perlagsfjanblung : (traft firtl's Itadjfolger tit fettig.
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Surrogat.
Schntz-Marke.

Gesundheits-
Kaffee - Znsatz.

Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch -Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte —

lienmilch-Seife von
sich vor Fälschungen lJi l.iu IhmM Bergmann & Cie.,
und verlange in allen Dresden und Zürich,
Apotheken und Dro- TfrtTpOT mit der Schutzmarke :

guerien nur die allein Un A-'H/rli •
Zwei Bergmänner,

echte Bergmanns Li- -jpl~V.Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Q awrrrr71) 'W'TFTFTl ' TmW91 [rf 'TTTTTTl ^
* Q

Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise hilliger wie in jedem

sog. Ausverkauf.

Klingler-Scberrer,
Metzgergasse, [46

St. Grallen.

Fi? Familien!

garantiert echte, reine Malaga-, Madeira-
und sonstige Südweine billigst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel,
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.

Sortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. [9

Man

annonciert
am

zweckentsprechendsten,
bequemsten und billigsten,
wenn man eine Anzeige

der

Annoncen-Expedition
von

Haastein & Vogler
zur Besorgung übergibt.

Dieselbe verrechnet nur
die

Original-Zeilenpreise,
bringt für

Offerten-Annahme
nichts in Ansatz und gewährt

ausserdem bei entsprechenden
Aufträgen

Rabatt. p

LOCLE

«äflaaaa

Leicht löslicher

GACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u,
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qnalität.

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [134

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. £ Toilette-Abfall-Sellen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.
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IMMer mr kr. 2. -, krmàmà M kr. t. KV
Wp' Keine Dauskrau versäume, Muster 2U verlangen; nismanà Kanu gleiek gute Ware billiger liskeru!

Pranennaobtdeinâon Pr. 2. M, tsaobtfaoksn Pr. 2. SV, Damsndossn Pr. 1. SS

slntoirövks Pr. 1. SS, Lassonansilgs (Wlsok) Pr. 1.20, »lies eigens padri-
Kation unà «à Ware. pestes sekwei^.Damenwâseke-Versallàkaus

lssz k. /ì. ^pitZ8vKs» ^kudnu86Q-8eIig.Niauskii.

Liekßln-

ksrgsstellt auk eigenem Dörrapparat
unà Nükls, vsrkauksn su killigem
?reisv f44

kàmgàer à lîie.,
IluIteiZiì88e NuIwKiì88e ti,

Lì. LrsIIsv.

MZNZ
««r»»f wittels Wtek

lîie Zà einiegdskek

itotendiätte^eilermüiill

fzelbst 8«d»lti»i>»>

aitlàiâ s»s«rt »I!e

siidiiiste» llasikstiielie

spiele» las».

(kein 8ekwinàei.) Ion praebtvoll, künk-
mal seböner unà besser als bei bisberigsn
/Veearäüitberu, wslebs be in Nsnsob mebr
kaukt, vermeine neue Hceoràsitbsr
kennt. — Verlange mit PostKarts gratis
Zsiebnung unà Dssebrsibuug bierüder von
peràinanà lîireblvr, pinsieàein. ft?

vis /^s^is
empksblenzàt meist nur noeb àis
so allgemein beliebte Nukklsrs

«terilkiertö XiîiànàiiiiZ
in klasklascben. f27

O. «.-?. SK7K7

ZumDntwöbnsn, übsrbaupt 2um
àkleben kleiner Kinàsr, ist àiese
Habrung besser als Kubmileb
allein, oàer anàsrs Hàbrmittel.

In vielen
Kpitîilern unà Kliniken aucb kür
Nagenkranks im (lsbraucb.

plascbs Pr. 1.5V in allen lipo-
tbsken oàer àureb àas Vénérai-
àspot àsr Lebwsk 1k. lîi! kler
fDagsndaebsebs llpotbeks), Dasei.

Depot: D. p. Dausmann, klsebt-
apotbsks, Lt. Kallen. (D 4358 L)

Lai'psntisr'Z

mit Vorwort von Pr. llvmillsnn, Pfarrer
in lllerriiberx, ist bekannt als àas über»
sivktiiokste, ain leioktesten 2u küKren île
unà à arum /weekmassigste Dauskal-
tungsbuob. peînv Ausgabe, mit labellsn,
um àis àsgabeu nacb Lpsolalitätsn gs-
orànvt einzutragen, Pr. 3.—, elegant
gebunàen. pinkaokv àsgabe, obne
Lpeeialisierung àsr àsgadsn, Pr. 2. —,
Zut gebunàen. f51

Zu belieben àurcb àio meisten papier-
unà Duebbanàlungen. (N 1166V 7!)
Verlag von Paul larpentier in juried.

^ ttunZ>I(ei'8

Xâikee-

kk8Ikk

8vvd6n epsolìieneiì!

DM" Iî.oàdìicz1i
f5v

^NASibSi'ASi'-lVis^Sr.
LlczAant Avduilàeit /u dààut dei ?i'3u L»AvIbkrA«r-Uvz'vr, vboi'or

HilselioitAradsii à 3, buried.

rlsâS Dams
prüks wviits kkinell

I^OâSH.
Vâ8 Leste un cl LilllWte für

Kostüme miü «àntel.

4^

8t. KsIIsn unll Wnlîiikii.

Ilu8ter Zrâti« uvö trs-à.

Op. -s. kotils Làtoàsil,
bei »»«tvi» ullüdertrokksn, sinà 2uglsieb ein äusserst wirksames Dinàsrungs-
mittsl bei »rust» niià lungeuleiàeii. Zablrsicbs Zeugnisse. Dangjäbrigsr
grosser Lrkolg àss Drûnàsrs bei àissen Krankbsitsn. Diese läkslcben, auek von
ltinàern gerne genommen, sinà in Sobaobtsln 2U 75 unà 11V Dp. nebst Anweisung
2u belieben àureb kolgsnàe Ipotkekenî s,. u»»sni Samt»«!,» .tMliàn. «itscansn:
8»il«r. Vvssau: Spiîrri. I.i<îktsnsteigî 2iexler. Hag»-: Stilliterkaak. ItsppS7S«!l! U«II>>iu«. lîor-
scksck: tt«tl»-„l>ä«sler. vinacti! Slreali. Vil: Iieutl>o Nensau: Uiirlsr, I-okevk. Neiàn: làom»»».
Irogsn : 8t»i>>. Uiiur: tleass, I.«I>r, Sekiiiiooker. rrauoiilslll: 8vl>ilt, Svkrîiilsr. 8rsuilingen: kiciiter.
Soiialliiausen: ktasaxotlleke. Vintoitinnî tlamxsr, 8»I>mi<It, 8ol>»«ick«r. 2Unoi>: ttiirli», L^Iinkokà,
tidi>k«r, 2NW Uâlliiiierstkill, k»r«2, »m Rinâerillàt, lü^llwr à üollilixor, Msâsrâork, 8trivk>er à
Ztlllter, eoslMsss, kaum»»», àizssrsidl, Itsiter, Hnxe, rillxerklltti, Neuwiiiister. Veilere Depots
8irià in âsll I^oàalblàttsrii Kellavut. ^7
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Erzählungen und Romane von

K. Ganghofer: Aie WartinskLause.
Marie Kernhard: Aie ^erte.
M. Heimtrurg: Wrn fremde Schutd.
G. Michert: Aie verlorene Gochter.

St. Keyser: Sturm im Werfferglufe.
H. Arnold: Gin Lieutencmtsftreich.
Man adonuicrt auf die „Garlciilnnbc" in Wocheii-tlummcrn lie! alien

Lnchliandlttngc» und Pellnnilcr» für l Mark 75 Pfennig mcrieijâhriîch.

Probc-Nulmncr» sendet aus Verlangen gratis u. franko
Die Verlagshandlung: Ernst üeil's Nachfolger in Leipzig.
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Lui'i'ogai.
8vInà-A»rke.

K«8iiilàit«-
Xsà - An8à

Dm àsr Dssioktsbaut unà àsn Dânàsn ein Dlsnctsnâ-^vslssos
llusssben von unvsrglsiekliebsr ^s.rtbsit? unà prisobs 2u ver-
leiben, dsnàe man nur àis allein solabs unà borubruts

LerZsmanlis I^Iiemviletì -Leike.
Hur àiese wirà allgemein als sinnigste sebte, gegen rs-ubo

unà s.ukUssr>ruussus Ns-ut, plolcslu, Sc>rurusrspi-c>sssu ete.
empkoblsn. Nan küte ^ lienmilek»8eike von
sieb vor pälsobungen Hc/i I»»»,, lîergmann â Die.,
unà verlange in allen Dresàen unà Aiirivk,
ltpotbsksn unà Dro- mit àsr Lebàmarks:
gusrisn nur àis allein l« Zwei Dsrgmännsr.
eebte Lergmauns Di- preis à Ltüek 75 Lts.

Sokràrrrarks.

8x6<ziâlilàt.
in

Vameli-Nântel

unà

Iàeri>Iioà-Uâ.à1
neueste Noàslls,

gr-össts àusw-akl.
preise billiger wie in Zeàvin

sog. Ausverkauf.

XlinKler^àerrer,
Nst2gsrgasss, f46

<oi rllltivr.

garantiert sebte, reine lilalax»-, Naàeira-
unà sonstige Lûàwsins billigst 2U be-
sieben wünsebt, verlange àis Preisliste

varlLasöl,
8uàà-IiiWrt- unà Vei 8»ûà-K«8«Nkt.

Lortierts prodskistoben von 3 ganzen
plaseben kür pr. 5. 3V kranko àureb àie
gân2s Lebwsi2. s9

m»»

annOnoisk't
ain

Zweeliknt8pi'kvtienlt8ten,
bequem8ten und billigten,

WvllN man «iuv ^lliîkiAV
àsr

àolMN-àpMivi»
V0N

kî>îl!!SII!îlM à Wöf
^ur Lesor^ullA üdvrAibt.

Dieselbe verrsebnet nur
àis

vriKillkll-/ei!eiiprei8e,
bringt kür

Vtkertvv-àllktnnv
niebts in àsà unà gswäbrt

ausssràem bei sntsprseksnàsn
àktrâgsn

kîsksîî.

leiel't liizlià
OKOKV
rà nnâ lu Vulvor,

stàîksini. nakMalt uini billig,
àln kilo gsnllgt t 20» fassen
libocolaâe. Voai gesnnàbelt-
llcken Stanâpiinltte ans ist àot-

c«ocoiài Kiàuz
Zu baden in allen guten vroguerîen,

Sporereibanliiungen unà kpotkeicsn. f134

kur 6 ?raàn
verssnàen kranko gegen IZaebnabme

dtto.ôXo.tr.'rl>!!ààdW-8Mll
fea. 6V—7V ieiebt bssebààigte Ltüeke
àsr keinsten loilstts-Lsiksn). f133

LsrKruktuu <8? Oo., Wisàikon-Zûriek.
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